15" Jahrgang. 


Wochenblatt für das Fürftentl 


TR Blatt erſcheſnt han Blatt erſcheint wöchentlich 
dreimal, Dinstags, Donnerstags und 
Sonnabends, früh, in einem Bogen. 
Dir Preis beträgt für das Vierteljahr 
15 Sgr.; einzeln aber koſtet das Blatt 
1 Sgr.; durch die Poſt bezogen, Foftet 
es 21 Sgr. 3 Pf. vierteljährlich. 

Inſerate werden den Tag vor der 
Ausgabe bis ſpäteſtens Mittag 12 Uhr 


2 8 
9 


a Quartal, 


um Oels. 


angenommen: in Oels in der Grpedition 
dieſes Blattes, in Polu. Wartenberg in 
der Stadtbuchdruckeren, in Kempen in 
der Buchhandlung von G. Fräukel, in 
Bernſtadt in der Handlung von Lorenz. 
Die Inſertions gebühren betragen pro 
Zeile nur 1 Sgr., bei Wiederholungen 
„ bloß die Hälfte. 


Giu Baltsblatt 


für Staats- und Gemeinwohl, zur Belehrung und Unterhaltung. 
(Schnellpreſſen-Druck und Verlag von A. Ludwig.) 


2 46. 


Donnerstag, den 22. Juni. 


1848. 


Politiſche Kundſchau. 


In der Sitzung der Verſammlung zur 
Vereinbarung det preußiſchen Ver⸗ 
faſſung vom 17. Juni, theilte der Kommiſſar 
des Kriegsminiſtetiums mit, daß bei dem bekann⸗ 
ten Einbruch in das Zeughaus 1100 Stud neue 
Gewehre geraubt worden find. Dem Staate iſt 
dadurch ein Verluſt von 50,000 Thaler zugefügt 
worden. Auch zeigte der Miniſter ⸗ Praͤſident an, 
daß die Miniſter Gr. Schwerin, v. Arnim und 
Gr. Kanitz ihre Entlaſſung genommen haben, bis⸗ 
het jedoch erſt Letzterer durch Genetal v. Schre⸗ 
ckenſtein erſeht worden ſſt. 

Aus Berlin wird berichtet, daß die Adreß⸗ 
kommiſſion der Narionalverſammlung ihre Bera⸗ 
„thungen über den Adreß⸗ Entwurf beendet habe. 
Ebenſe iſt der Entwurf der Geſchaͤftsordnung zu 
Ende gebracht worden. 

Die Studentenverſammlung auf 
det Wartburg bei Eiſenach, hat ſich dafür 


entſchieden, bei der deutſchen Nationalverſammlung. 


zu beantragen, daß alle Univerſitäten Deutſchland's 
für Reichsanſtalten erklärt werden und die voll⸗ 
kommenſte Freizügigkeit geſtattet werde. Es iſt 
zugleich ein bepollmaͤchtigter Ausſchuß, ein ſoge⸗ 
nanntet Votott gebildet worden. Zum erſten 
Vorort, auf die Dauer eines Jahres, iſt die 
Univerſttät Breslau gewaͤhlt worden. 

Der Kaifer von Oeſterreich wird ſchon 
in den naͤchſten Tagen Inspruck verlaſſen und nach 
Wien zurückkehren. — Die Oeſterreicher haben in 
Italien, außer der Einnahme von Vicenza, noch 
einige Vortheile errungen. Treviſo und Padua 
find in ihre Hände gefallen. Durch Vermittlung 
des Papſtes iſt zwiſchen den Oeſterteichern und 
Sardiniern ein Waffenſtillſtand abgeſchloſſen wor⸗ 
den. Der Krieg iſt, laut amtlichen Mittheilungen, 
ſeinem Ende nahe. 


Rußland ſoll große Truppenmaſſen an 
unfetn Gränzen zuſammenziehen und Deutſchland 


mit Krieg zu uͤberziehen willens ſein. Wieviel 
Wahres in dieſen Nachrichten enthalten ſei, läßt 
ſich ſchwer ermitteln. Jedenfalls fordert die Nei⸗ 
gung der Gegenwart, vollig grundloſe Gerüchte 
unter die Leute zu bringen, zu großer Vorſicht im 
Glauben auf. 


Der Adreſ⸗Entwurf, 
welchen die Adreß - Kommiſſion der preuß. 
National- Verſammlung vorgelegt hat, 
lautet folgendermaßen: 
Majeſtät! 
Durchdrungen von dem Ernſte der Gegenwart 


und mit freudiger Hoffnung fuͤr die Zukunft des 


Vaterlandes haben wir den königlichen Gruß ver⸗ 
nommen. 
Die Ereigniffe, welche in den letzten Monaten 


Europa tief erſchüͤttetten, haben auch Preußen um: 


aufhaltſam in die allgemeine Bewegung gezogen. 
Jusbeſondere hat der gewaltſame Zuſammenſtoß in 
den Maͤrztagen den bereits lange Zeit hindurch 
kundgegebenen Aeußerungen des Volkswillens öf: 
fentliche Geltung verſchafft. 

Aus allgemeiner Volkswahl hervorgegangen, 
haben wir den Beruf zu erfüllen, mit Ew. Mas 
jeſtaͤt eine Verfaſſung feſtzuſtellen, welche der Bil⸗ 
dungsſtufe des preußiſchen, wie des geſammten 


deutſchen Volkes entſpricht und volksthuͤmliche Re⸗ 


gierung im Staate, Selbſtverwaltung bis hinab 
in die Gemeinden fuͤr immer ſichert. Sie wird 
die gesetzlichen Beſtimmungen beſeitigen, welche 
bisher dem Grundſatze der gleichen Berechtigung 


aller Staatsangehoͤrigen widerſtrebten und einzelnen 


Ständen beſondere Vorrechte verliehen. Sie wird 
allgemeines Wahlrecht, Freiheit der Perſon, der 
Preſſe und der Rede, das Recht der freien Ver⸗ 
ſammlung und Vereinigung, die Selbſtſtändigkeit 
jeder Religionsgeſellſchaft gewährleiften. Sie wied 
eine volksthuͤmliche, für den ganzen Staat gültige 


Geſetzgebung und Umbildung des Gerichts: und 
Heerweſens, fo wie eine allgemeine Volksbewaff⸗ 
nung ins Leben rufen. 

Auf ſolchen Grundlagen ruhend, wird die 
Verfaſſung die Bande dauernd befeſtigen, welche 
die ruhmvollen Thaten Hohenzoller'ſcher Fuͤrſten 
zwiſchen dem Volke und Ew. Majeftät Hauſe 
geknüpft haben. 

Die Gefahren, welche unfet engeres Vater⸗ 
land bei einer längern Unſichetheit des öffentlichen 
Rechtszuſtandes bedrohten, haben es unerläßlich 
gemacht, daß wir gleichzeitig tagen mit den zu 
Frankfurt verſammelten Vertretern des ganzen 
deutſchen Volkes. Im Einklange mit Ew. Ma⸗ 
jeſtaͤt ſtets bewahrten Beſtrebungen, halten auch wir 
die Einheit Deutſchlands als unverrucktes Ziel im 
Auge, und verſichern unſere freudigſte Mitwirkung 
zum Anſchluß an das Werk, durch welches in 
Frankfurt die nationale Kräftigung des geſammten 
Volkes erreicht werden ſoll. 

Der immer weiter um ſich greifenden Noth 
werden Geſetze und Einrichtungen zur Hebung des 
Handels, der Gewerbe und des Ackerbaues, den 
Kraͤften der Einzelnen angemeſſene Beſteuerung, 
Maaßregeln zut Werbefferung der Lage des Arbei⸗ 
terſtandes entgegentreten und das allgemeine Ver⸗ 
trauen wieder herſtellen. Die Sorge des Staates 
für ein den Grundſatz der Lehrfreiheit feſthaltendes 
oͤffentliches Untetrichtsweſen, wied die Bildung des 
geſammten Volkes erhoͤhen. 

Die volftändige Darlegung der Finanzlage des 
Staates und der bisherigen Verwendung der Staats⸗ 
mittel wird uns in den Stand ſetzen zu beurthei⸗ 
len, in wie weit die Etſparniſſe der Vergangen⸗ 


heit den Bedurfniſſen der Gegenwart entſprechen, 


und welche Maßregeln zu ergreifen ſein werden, 
dieſen Beduͤrfniſſen zu genügen. 

Die von Ew. Maß. eingeleitete Reorganiſa⸗ 
tion des Gtoßherzogthums Poſen wird den bekla⸗ 
genswerthen Zuſtaͤnden daſelbſt und dem Zwieſpalte 
der deutſchen und polniſchen Bevoͤlkerung ein Ziel 


u 


Möge: ei Akt der Gerechtigkeit die Wie⸗ 
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ſetzen. Jetzt laͤßt a ae und Karten, 
derherſtellun 2 zur igkeit eins Thut der Politik warten 0 
e ee "ie hat, Heilen its 
1 ment und Kaiſer. 111 
IE an de 1 0% hut N a euch doch der Geier, 


ſchen Vaterlandes hat den alten Ruhm der Tap⸗ 
ſferkeit, Mannszucht und Menſchlichkeit unſrer Krie⸗ 
ger neu bewährt. Wir hegen die zuverſichtliche, 
von den Vertretern des deutſchen Volkes getheilte, 
Erwartung, daß die angeknuͤpften diplomatiſchen 
Unterhandlungen die fiegreichen Erfolge der Waffen 
nicht preisgeben werden, daß Ew. Mafeftät Re⸗ 
gierung durch eine feſte und ſtarke Politik die Ehre 
Preußens und Deutſchlands wahrnehmen und un⸗ 
ſerm Handelsſtande den Erſab der vorzugsweise 
von ihm der deutſchen Sache gebrachten Opfer ſi⸗ 

chern wird. 
Wir wünſchen dem Lande Gluͤck, daß es 


Ew. Majeſtaͤt Regierung gelungen, die friedlichen 


Beziehungen zu den uͤbrigen fremden Maͤchten un⸗ 
geſtoͤrt zu erhalten. Wir erkennen an, wie die 
in aufrichtiger Achtung der nationalen Entwickelung 
beruhende Politik des neu umgeſtalteten weſtlichen 
N hierzu weſentlich beigetragen hat. 
Je ſchneller und beſtimmter dieſe nationale Ent⸗ 
wickelung in Deutſchland zu dem langerſehnten 
Ziele der Begrundung eines freien und ſtarken Bun⸗ 
desſtaates führt, um fo ſicherer find die Buͤrg⸗ 
ſchaften eines allgemeinen und dauernden Friedens, 
welcher die civiliſirten Staaten in den Stand ſe⸗ 
Sen wird, ſich ihrer ſchoͤnſten Aufgabe, der Foͤr⸗ 
derung der Wohlfahrt, Kultur und Geſittung mit 
voller Kraft hinzugeben. A 
Berlin, den 18.*) Juni 1848. 


Die Nationalverſammlung. 


Die Adreßkommiſſton. 
(Folgen die Unterſchriften derſelben ““). 


Philiſters Klage. 


O Jammer, was fuͤr Zeiten! 
Ich Thor laſſ' mich verleiten, 
„(Man will jetzt lauter Helden) 

Beim Freikorps mich zu melden. 

Sonſt ging ich ſtill ſpazieren, 

Jetzt muß ich exerclren, 

Muß nach Kommando gehen 
Und rechts und links mich drehen. 
Da ſchlepp' ich 'ne Muskete 
Mit roſt gem Bajonette, 

Wie ſeit den Tuͤrkenkriegen 

Sie in dem Zeughaus liegen; 

Mir war es vorbehalten, 

Zu ſchultern mit den Alten. 

Auf meines Hutes Spangen, 

Die Bundeszeichen prangen; 

Ach, noch vor kurzen Wochen 

Haͤtt' mir's den Hals gebrochen. 

Und komm' ich dann nach Hauſe, 
Voll Appetit zum Schmauſe, 

Hat ob der Zeitung — Eſſen 

Und Kochen die Frau vergeſſen. — 

Sonſt Abends ale Glas Biere 


Schafkopften wir zu Viete; 


9 Jahrestag der Schlacht bei Waterloo, 
) Baltzer, Baumſtark, Berends, Bloem, v. Daniels, 


Duncker, Elsner, Eſſer, Evelt, Gircke, Grabow, Phillipe, 
Sydow, Wachsmuth, Waldeck, Zachariä. 


Ihr nimmermuͤden Schreier! 

Hat man noch Ruh' zum Schlafen? 
Nachts allen Paragraphen 

Der Polizei zum Spotte 

Laͤrmt in der Stadt die Rotte 

Und ſchmeißt, Deutſchland zu einen, 
Die Fenſter durch mit Steinen. 
Fruͤh morgens ausmarſchiren, 

Bis zehn Uhr exerciren, 

Zu Mittag kalte Kuͤche, 

Des Abends Freiheitsſpruͤche — 
Und in der Nacht Emeuten — — 
O Jammer, was fuͤr Zeiten! 


Adalbert Muͤller. 


Vorläufige Benachrichtigung. 


Ueber den wichtigen Gegenſtand, den mir am 
vorigen Montag zwei Herren Wahlmaͤnner im 
Namen mehrer Landgemeinden vorgetragen haben, 
bin ich im Begriff, genaue Erkundigungen einzu⸗ 
ziehen und werde ich in einer der naͤchſten Num⸗ 
mern des Wochenblattes hierüber mich beſtimmter 
ausſprechen, und das Erforderliche veranlaſſen 

oͤnnen. 

Oels, den 22. Juni 1848. 


Lange. 


Für den Deputirten Herrn Roͤsler find ferner 
eingegangen: 
a, an Vorſchuß: 
Von der Gemeinde Korſchlitz 
b. an Geſchenken: 
Von der Gem. Dorf Juliusburg 2 — 
Von der Gemeinde Poln.⸗Euguth 1 22 . 
Summa rtl. 23 for. 
Oels, den 21. Juni 1848. 


Müller, Lehrer. 
* — — ꝛ ů öQF— — - 2 — 


Artl. I fgr. 


Einiges über Nuswanderungen, mit be⸗ 
ſonderer Rückſicht auf Teras. 
Warnungen und Rathſchlaͤge. 
(Schluß.) g 
2) Unentgeltliche Ueberlaſſung von 320 
Acres für die Familie, und von 160 Acres für 
den unverheiratheten mannlichen Einwanderer Über 
17 Jahr. 3) Anſchaffung und Ueberlaſſung von 
allen zur Landwirthſchaft und zum Lebensunterhalt 
gehörenden Geraͤthſchaften und Materialien zu ei⸗ 
nem moͤglichſt billigen Preiſe aus den Magazinen 
des Vereins. 4) Anlage von Kirche, Schulen, 
Krankenhaus, Apotheke und Herſtellung der Com⸗ 
munſcationsmittel, Schiffbarmachung der Flüſſe, fo 
wie uͤberhaupt allgemeine Fuͤrſorge fir das Wohl 
der ihm anvertrauten Einwanderer. 5) Nach Et⸗ 
füllung aller Verpflichtungen und nach Ablauf von 
den drei Jahren, vom Tage der Beſſtzanweiſung 


* 


as das paſſendſte 
allgemein vor der Auswanderung nach Braſilien, 
Afrika, Auſtralien ic. Von den Vereinigten Staa: 


in vollftändiges Eigenthumstecht auf * 
I ſſenen Ländereien ohne alle v 

ind) gen den Verein, (mie Aust 
. ini zahlung SA etwa geleiftefen Vor 15 
und aller — eingegangenen Verbindlichkeiten. 
— Der Auswanderer mag es nun in ſeinem In⸗ 
tereſſe finden oder nicht, die Vermittelung dieſes 
Vereins nachzuſuchen, fo ſteht doch fo viel gewiß, 
daß Texas, als das Land, wo ſich mit raſchen 
Schritten ein bluͤhendes und herrliches Leben ent⸗ 
faltet, nebſt den weſtlichen Staaten von Nordame⸗ 
rika die größte Beachtung verdient.“ 

Am Schluſſe dieſer Zeilen koͤnnen wir nicht 
umhin, unſere auswanderungsluſtigen Landesleute 
nah uad fern auf's dringenſte aufzufordern, ſich 
nicht durch Vorſpiegelungen uͤber das Land, dem 
man ſeine Zukunft anvertrauen will, taͤuſchen zu 
laſſen, wie es leider nur zu oft mit Huͤlfe von 
Zeitungen, Buͤchern, umherreiſenden Agenten ꝛc. in 
eigennuͤtziger Abſicht verſucht wird, und wodurch 
ſchon manche Familie um ihr Hab und Gut, um 
Geſundheit, ja um ihr Leben kam. Man unter⸗ 
richte ſich deshalb, wie bereits oben ſchon geſagt, 
theils durch anerkannt gute Bucher uͤber den Zus 
ſtand des betreffenden Landes, theils befrage man 
rechtſchaffene und erfahrene Männer feiner Bes 
kanntſchaft und entſcheide ſich erſt nach reiflicher 


Ueberlegung. 


Ziemlich uͤbereinſtimmend geht das Urtheil al⸗ 


ler Sachverſtaͤndigen dahin, daß fuͤr deutſche Aus ⸗ 


wanderer die Vereinigten Staaten, vorzuͤglich Ter⸗ 
Land ſindz dagegen warnt man 


ten ſind folgende Staaten die der Anſtedelung 
Deutſcher guͤnſtigſten: Ohio, Michigan, Indiana, 
Illinois, Miſſouri, Jowa, und Wisconchingebiet. 
Am wenigſten geeignet iſt Florida und die oͤſtlich⸗ 
ſten Kuͤſtentaͤnder, die theils ſeht kalt, unfreundlich 
und unwirthbar, theils (im Suͤden) heiß und un⸗ 
geſund ſind. 

Gehen wir die weſentlichſten Nachtheile der 
einzelnen Laͤnder, die ſonſt noch als Ziel der Aus⸗ 
wanderung angeprieſen und nur zu oft gewaͤhlt 
wurden und werden, durch, ſo finden wir: in Bra⸗ 


ſilien theils unſichere politiſche, unguͤnſtige religi⸗ 


oͤſe Verhaͤltniſſe und mangelhafte Verwaltung, 


theils ungefundes Klima und Theurrung der nö⸗ 


tigſten Bedürfniſſe, dazu kommen mancherlei er- 
fahrungsmaͤßig unerfüllt bleibende Zuſſcherungen 
von Seiten der braſilianiſchen Behörden. Noch 
uͤbler iſt es in Mittelamerika; dort iſt faſt durch⸗ 
gängig das Klima ſehr ungeſund, das gelbe Fieber 
häufig, ja z. B. in Surinam, Havanna ꝛc. wahr⸗ 
haft moͤrderiſch. Ueber Nucatan ſagt ein Augen⸗ 
zeuge, er kenne auf dem ganzen Feſtlande von 
Amerika kein aͤrmeres, traurigeres und ungeſunde⸗ 
res Land als dieſes. Sein uͤbermaͤßig heißes Kli⸗ 
ma ſei um ſo ungeſunder, als es en Waſſer feh⸗ 
le. Im holländiſchen Guiana iſt dies zwar nicht 
der Fall, bafür wird es aber beſtaͤndig von Ueber⸗ 
ſchwemmungen heimgeſucht. Santo Thomas 
in Guatimala beſteht faſt nur aus Fels und 
Moraſt, und iſt dabei produktenarm. Alle Be⸗ 
duͤrfniſſe ſind theuer und ſchlecht, eben ſo die buͤr⸗ 
gerlichen a ſehr unſicher. Der einzige 


Reichthum des Landes beſteht in Ungeziefer und 


j ztißenden Tieren. Zwar muͤnder ungefund, doch 


“ 


auch nicht empfehlenswerth ift die Muskitokuͤſte, 
von der in neueſter Zeit die Zeitungen fehr viel 
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Widerſprechendes + meldeten zes haben ſich beteits findet, res 5 8 
net ichtigſten Stimmen Grit obe ind Ruslandes ſtatt. Die ſtets wachſende Zahl der Abonnenten veran⸗ 


nes Land fuͤr durchaus ungeeignet zur Niederlaſ⸗ 
fung Deutſcher erklären. Von fremden Weltthei⸗ 
en IE außer Amerika neuetdings auch we 


ſelten Auſtralien und Neuſeeland von Anſiedlern Wir np S 
Abgeſehen von de art N 


um Wohnſit erwählt werd | 
weitern Entfernung 115 Land ſchon deshalb 
ſehr wenig empfehlenswerth, weil dort in keiner 
Weiſe ſihe Aus anderer geſorgt iſt, ja die dort 
Eingewanderten oft der druͤckendſten Noth Preis 
gegeben find. Fruchtbace Landſtriche giebt es dort 
nicht allzuviele, dagegen ‚find uberall -alle Bedürf⸗ 
niſſe üdertrirben theuer. Wenn das Land erſt 


mehr durchforſcht fein wird — denn bis jetzt kennt 


man eigentlich nur die Küſten einigermaßen — 
durfte ſich wohl mancher der Auswanderung gün⸗ 
tige Punkt finden, vor der Hand moͤgen jedoch 
Deutſche die Coloniſation noch nicht wagen. Eden 
fo wenig in Algier. Gegen letzteres Land ſpricht 
namentlich das meiſt ungeſunde Klima, der noch 
nicht beendete Krieg mit den Eingebornen, welche 
die Anſiedler fortwährend beunruhigen; auch find 


alle Theile Algetiens nicht eben fruchtbar, und vie⸗ 


le leiden ſeht durch Waſſermangel und ſchädliche 
Winde (Samum ): N 

Watz nun endlich die europäiſchen Länder, die 
Deutſchen oft zur Anſiedelung angeruͤhmt werden, 
betrifft, fo iſt auch bei allen ſchwach bevölkerten 
Landern irgend ein Miß ſtand Urſache davon. So 


a ET eee ee ehr e, 
der geſegnetſten Länder Eutopa's, aber — dieſen 
fehlt rs auch nicht an Menſchen; diejenigen Stricht 


dagegen, die nur „gering. bevölkert ſind, ſind ganz 
und gar Steppen, oder doch wenig fruchtbar; anch 
fehlt es in Ungar ſehr an Wegen, wodurch der 
Verkehr ſebr erſchwert und behindert: iſt. Von 
Polen ei zu ho⸗ 
an. ) Briefen: oswurf ist ape 

es iſt weltbekannt, daß Polen z. B. die Korn⸗ 
kammer von Europa iſt, etwas Wahres liegt je⸗ 
doch zum Grunde, und in der That entſchließen 
ſich auch nur Wenige zut Auswandetung nach dem 


Koͤnigreich Polen, wohl wiſſend, daß fie dort Man: e 
ches erwartet, um deſſwillen man wohl aus⸗, aber 


non; 


micht eigwänsbt⸗ . e heiz 


Dde vorſtchenden Zeilen haben nicht den Zweck. 


ihren Gegenſtand vollſtaͤndig zu erſchöͤpfen, fondern 
nur den bei der Sache irgendwie Betheiligten fluͤch⸗ 


tige Winke, und zugleich die Anregung zu weite ⸗ 


ter Erkundigung zu geben. eg un 


Herausgegeben unter Verantwortlichkeit des Verlegers. 


— . I 


wohl zu hart, denn 1 


Auguſt, September) auswärtig recht zeitig geſchehen mögen, damit die Be⸗ 
falten noch vor dem erſten Juli hier eingehen und 

die erſten Nummern vollſtändig zu liefern. — Die 
Anzeigen, für welche pro Petitzeile oder deren 


A" ur 14 S. *. entrichtet wird, durch die Breslauer Zeitung die grote 
reitung. Dar vierteljähr ö 


iche Pränumerations preis iſt am hieſigen Orte 


1 Nthlr. 0 Sgr., auswärts 2 Uthlr. 75 Sgr. 2 2. 8. 
Die Schleſiſche Chronit toſtet allein 20 Sgr., in Verbindung mit 
der Zeitung 2 Sgr. / WO / 8 2 2 2 geek — 
Die Expedition der Breslauer Zeitung. 
rn Fe a SRESEEeRT re 
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gemeine Oder ⸗Geilnung 


hat im letzten Quartal ihre Auflage um die Haͤlfte verdoppelt; ein Beweis, daß es 

ihr gelungen it, dem Aufſchwunge der Zeit zu folgen und dieſe getreulich abzuſpiegeln. 
Durch eine ausgedehnte Korreſpondenz wird die Oder⸗Zeitung in den Stand» 

geſetzt, wie dem Weſten Deutſchlands, namentlich in Bezug auf ſlawiſche Verhaͤltniſſe 

ein reiches Material zu unterbreiten, ſo dem Oſten die neueſten. Ereigniſſe des euro 

paͤiſchen Weſtens und Nordens aufs Schnellſte zuzuführen. Dieſelbe kann daher dem 

Publikum beſtens empfohlen werden und bemerken wir, daß das Abonnement in 

Preußen bei freier Zuſendung durch die Poſtanſtaltern: 8 8 2 
5 vierteljährlich 2 Nthlr. 72 Sgr., 

in Breslau 1 RNthlr. 15 Sgr. beträgt. 

werden mit 14 Sgr. für die viermal geſpaltene Petit⸗Zeile gerechnet. 


Inſerate 


ö Auf dem, vor dem Louiſenthore belegenen Holzhofe des verſtorbenen Zimmer. 
meiſter Neumeier ſind nachſtehende Gegenſtaͤnde verkaͤuflich: 
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lange eichene Bretter, 


14 dto. 2 desgl. 16 deögl. - Böhlen, 
12 dto. 3 desgl. 8 desgl. desgl. 
2 dito. 3 desgl. 15 desgl. desgl. 
ES dto,. 2 desgl. 11 desgl. — desgl. 
15, dto. eichene Bohlen von verſchiedenen Stärken und Längen, 8 
3 dto. 2 Zoll ſtarke, 20 Fuß lange eichene Randbohlen, 
7 dto. eichene Kippſaͤulen, Yz 
9 dto. 12 Fuß lange, 2 Zoll ſtarke kieferne Bohlen, 
3 dio. 12 desgl. 22 desgl. desgl. 5 ER > 
6 dto. 16 desgl. 3 desgl. desgl. Er 38 
15 dito. 15 desgl. 2 deögl. desgl. 2 b 858 
17 dto. 16 desgl. 3 desgl. desgl. 5 
5 dito. 14 desgl. 3 desgl. desgl. 2 = 
6. dto. 11 desgl. 21 desgl. desgl. 3 8 
11 dw. Kreighölzer , SEITE ass: 
7 dito. kieferne Schwarten, 


30 Pfd. Schindelnaͤgel, 
1 ſchwaches Tau, 0 
1 paar engliſche Geſchirre a 
1 eichener Stamm 28 Fuß lang, 14 Zoll mittl. Durchmeſſer. e 
Nähere Auskunft darüber ertheilt Julius sachs. 
Oels, den 7. Juni 1847. 883 


I meinem Haufe iſt eine Wohnung, beſtchend aus zwei Stuben. And zwe 
Alkoven zu vermiethen und bald zu beziehen. Verw. Freyſchmidt. 

hlauer Strafe Nro. 305 ift die Parterre-Wohnung, beſtehend aus 
3 Stuben, Stubenkammer, Küche, Bodenkammer und Keller zu vermiethen 
und Michaeli zu beziehen. a 5 
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252 | 
Im Verlage von A. Ludwig iſt erſchienen und in feinen Buchdrückereien in 


Oels und P. Wartenberg, jo wie bei Herrn Kaufmann Lorenz in Bernftadt 
zu haben: | 


So unerhört billig noch nicht da gewefen!!! 


70 der ſchoͤnſten und aus⸗ 
erleſenſten Lieder fuͤr 
18 Pfennige! 


In halt. 
Suter Alles fühlt der siebe Freuden. Alleweil, allewell find die Männer. 


röhli und wohlgemuth As Noah aus dem Kaſten war. Auf, Matroſen, die Anker gelichtet. 
f b ch 0 9 0 Bin der kleine Tambour Veit. Brüder. lagert euch im Kreifes Con⸗ 


ober N 5 mein. Das iſt Alles eins, das iſt Alles eins 
as Schiff fireicht durch die Wellen. Denkſt du daran, mein tapfrer⸗ 
der angenehmſte Der Eichwald brauſet, die Wolken. Der große König wollte gern ſehen. 


x Der N. N. hat Verſchiß gemacht. Der Pabſt lebt herrlich in der W. 
C f t Der Wein erfreut des Menſchen. Dich ſeh' ich wieder, Land, das. 
Caſchen ieder cha 581 du liegſt mir am Herzen. Ein ab! bildſauber und achtzehn. 
enthaltend Er zählte drei Jahre. Es kamen drei Schneider wohl an. Es fann 

x \ ja nicht immer ſo bleiben. Es zogen drei Burſchen wohl über den. 

die beliebteſten Trink ⸗ und Ger dus Ras kn Sant zu. . euch N wen 
1 7% dus dem Wirthshaus. Helft, Leutchen, mir vom Wagen, rz, mei 
ſellſchaftslieder, Romanzen, Arien en warum ſo traurig. Hier im irdiſchen Jammerthal. Ich bin der 
Choͤre aus ältern und neuern Fürit von Thoren. Ich bin ein Preuße, kennt ihr meine. Ja mit 
7 ’ 5 die Mad'l, da is richti. Jäger leben immer froh. Ich und mein 

Opern und Liederſpielen ice. Flaſchchen find. immer. Ich bin ein Schwiemel, kennt ihr. Jetz⸗ 
0 =. u ichwingen wir den Hut. In dem wilden Kriegestanze. In des Wal? 
des tiefſten Gründen. In Warſchau ſchwuren tauſend auf. Ich weiß 
nicht, ob ich darf trauen. Laſſet die feurigen Bomben erſchallen. Leb 
wohl, du theures Land, das. Nach Sevilla, nach Sevilla. Nehmt 
den Humpen in die Hand. Nur fröhliche Leute. Rund⸗ Rund⸗ Rund’ 
geſang und. Sa denk, fa dont. Schier dreißig Jahre biſt du alt. 
Sohn, da haft du meinen Speer. So viel’ Stern’ am Himmel ſtehen. 
Stimmt an mit hellem hohen Klang. Ueberall bin ich zu Haufe. Und 
ob die Wolke ſich verhülle. Vivat Bachus, Bachus lebe. Vom hohen 
[Olymp herab ward uns. Was blaſen die Trompeten. Was iſt das 
für ein durſtig Jahr. Was iſt des Deutſchen Vaterland. Was fang 
ich armer Teufel an. Was frag' ich viel nach Geld und. Was glänzt 
dort vom Walde im. Weine, weine, weine nur nicht. Wenn ich die 
U Blümlein ſchau'. Wenn's immer, wenn's immer. Wer ein Weibchen 

hat gefunden. Wer niemals einen Rauſch gehabt. Wohlauf, noch ge⸗ 

Oels, trunken. Wohlauf, Kameraden, auf's Pferd. Zu Lauterbach hab’ 1° 
Druck und Verlag von A. Lndwig. mein Strumpf. Zu Mantua in Banden. Zum Heirathen taugen die Mär. 


he 80 eden wurde in newer, Auflage fertig: 
Söche merkwürdige Provyezeiungen 
jährigen Benediktiner⸗Mönchs Paola. 


des jüngſt zu Straßburg verſtorbenen 9756 
Preis 8 Pf. l 
Die Frage: „Was wird aus uns werden: Wie wird ſich unſte naͤchſte 
Zukunft geſtalten? drängt ſich uns Allen auf. Daher durften vorſtehend bezeichneten pro⸗ 
phetiſchen Mittheilungen eines in juͤngſter Zeit zu Straßburg verſtorbenen Benediktiner⸗Moͤnches 
Paola, in Betreff der Geſtaltung und der Schickſale der europäiſchen Staaten, fo wie in Beziehung 
großer kirchlicher Veränderungen u. f. w. techt willkommen fein. 


Schloß ⸗ Straße Nro. 334. iſt im zweiten Stock eine Wohnung, beſte⸗ 
hend aus 3 Stuben, 2 Kabinetts, Küche, Speiſe⸗Rammer, Boden» Kammer 
und Heller zu vermieihen. | 

Marktpreiſe der Städte Oels, Bernſtadt und Wartenberg 
6 vom 17. Juni 1848. 
Oels. Weizen. Roggen. [ Gerſte.] Erbſen. [PDafer | Karrofl. Deu. Stroh. 


Greuß. Maaßf der Scheffel] der Scheffelfder Scheffel e Scheffel der Scheſfelſver Gentner bas Schock 
und Gewicht rthlriſgr.pf.rthlr.fgr. pf. rthtrſgr. pf. rthlr.ſgr. pf. Jrthlr.ſgr. pf. Irthlr. ſgr. pf. Jrthlr. ige. pf. Felt. ſgr. pf. 
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